
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Correspondent für das Großherzogthum Oldenburg.
1878-1890

1884

9.11.1884 (No. 135)

urn:nbn:de:gbv:45:1-941309

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-941309


Erscheint wöchentlich 3 Mal ,

am Mittwoch , Freitag und
Sonntag .

Abonnementspreis :
Vierteljährlich Mart .

№ 135 .No

Correspondent
Infernongebitor :

Für die brettpaftige Corns
Belle 10 Pf , bet Wiederholun
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Langenstraße Ver . 72 , Brilder¬
Straße Nr . 90 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Ob
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg

Kaiser Wilhelms - Spende .
Allgemeine deutsche Stiftung unter dem Protectorat Sr .

Kaiserl . und Königl . Hoheit des deutschen Kronprinzen .

Vor nahezu 6 Jahren ist bekanntlich im ganzen deut
schen Reiche eine Sammlung veranstaltet worden , um an¬

läßlich der schmachvollen Attentate vom 11 . Mai und 2 .

Juni 1878 unserem Heldenkaiser die Freude des Volkes
über die glückliche Erhaltung des theuren , vielgeliebten Lebens
sichtbarlich an den Tag zu legen. Mehr als 11 und eine
halbe Million deutscher Landeskinder spendeten ihr Scherf
lein. So wurde eine Summe von 1,740,000 Mark auf
gebracht, welche von dem Comitee Sr. Kaiserl . und Königl.
Hoheit dem Kronprinzen des deutschen Reichs und von
Preußen mit der Bitte übergeben wurde , über die Verwen¬
dung der Kaiser Wilhelms -Spende " zu einem allgemeinen
wohlthätigen Zwecke zu bestimmen . Durch höchste OrdreDurch höchste Ordre
vom 21 . März 1879 widmete der deutsche Kronprinz unter

Uebernahme des Protectorates die Spende zum Zwecke der

Gründung einer Stiftung , welche die Grundlage einer
Alters -Renten - und Kapitalversicherungs¬
Anstalt für die gering bemittelten Klaffen des deutschen
Volks bilden sollte. Die Kaiser Wilhelms-Spende ist also
weder eine Lebensversicherungsanstalt im eigentlichen Sinne
des Wortes, noch eine gewöhnliche Sparkasse , ihre Aufgabe
ist vielmehr die Versorgung des Alters . Sie macht

weder der ersteren noch der leßteren Concurrenz , sondern
wendet sich an diejenigen, welche mit ihrer Hülfe sich die

Nicht fürSorge für den Lebensabend erleichtern wollen .
Arbeiter allein ist sie gegründet , sondern für Alle, welche
nicht zu den Reichen " gehören . Diese können indeß für

Andere Einlagen machen . Jede Einlage beträgt 5 Mark
oder ein Vielfaches dieser Summe, jedoch können nicht mehr
Einlagen gemacht werden, als wie erforderlich sind, um
nach den Tarifen der Stiftung eine Rente von 1000 Mark
resp . ein dieser Rentenhöhe entsprechendes Capital zu er

langen . Bei Feststellung der drei verschiedenen Tarife der
Stiftung ist man zweckmäßiger Weise davon ausgegangen,
daß die Einlagen in der Weise gemacht werden können, daß
entweder das Eingezahlte der Stiftung verfällt , wenn das
Mitglied vor Beginn des Rentenbezugs ftirbt , ( Tarif 1) ,
oder daß dieselben an die Erben desselben fallen , falls das
Mitglied vor Beginn des Rentenbezugs verstirbt (Tarif
II ) oder endlich, daß die Einlagen auch dann den Erben
des Mitgliedes zurückgezahlt werden, wenn das Mitglied
nach Beginn des Rentenbezugs stirbt (Tarif III ) . Mit
wohlweislicher Ueberlegung ist dadurch den verschiedenartigen
wirthschaftlichen Verhältnissen Rechnung getragen worden .
Wer allein und ohne nähere Erben steht , für den lohnt sich

am meisten die Einzahlung nach Tarif I , der naturgemäß
die höchste Rente liefert . Wem es nur um eine Rente zu

37 Im Banne des Bösen .
Roman von O. Bach .

Unbefugter Nachdruck verboten .

( Fortsegung .)

Er sah in dem verlockenden Weibe , das keine Aehnlichkeit
hatte mit der unschuldsvollen Gestalt , die der größte englische
Dichter geschaffen hat, jene Desdemona , die den Mohren ge¬
liebt, ihn allen andern Männern vorgezogen hatte ! Er fühlte
sich durch den Vergleich gehoben , eine entzückende Aussicht er¬
öffnete sich ihm, wenn er sich die kurz vorher erlebte Scene
vergegenwärtigte, und dennoch, dennoch blieb ein Argwohn gegen
Juanita in ihm zurück ; die Vergangenheit hatte ihm bittere
Lehren gegeben . - Merani ' s Schilderungen der Marquise
waren nicht vergeblich an seinem Ohr vorübergerauscht ; er
wollte ihr dienen , aber - !

Daß er gegen Merani teine Gewalt anwenden durfte,
stand bei dem Neger fest .

Er war ihm durch Dankbarkeit ergeben, und selbst um
den Preis der höchsten Liebesgunst, die Juanita ihm gewisser
maßen verheißen, hätte er dem Manne, der ihm und seiner
Race wohlwollte , fein Leid zugefügt, allein die Papiere , welche
er damals in Merani ' s Händen gesehen , hatten auch seine
Neugierde und das Verlangen , sie zu besitzen, erregt und der
Auftrag der Marquise kam ihm deshalb sehr gelegen .

Sie sollte dieselben , wenn sie erst in seinem Besitz, theuer
erkaufen , das gelobte er sich , und während er darüber nach
sann, wie er seinen Zweck erreichen könne, ohne Merani direkt
zu schädigen, schwebte ein triumphirendes Lächeln um seine
Lippen, die leise murmelten : "Dann bist Du mir sicher und
das Kaufgeld soll Deine Liebe, Dein Besitz sein !"

Tiefaufathmend entfleidete er sich, obschon die Nacht vor
über war und der anbrechende Tag einen schwachen Lichtschein
ins Zimmer warf . Er fühlte sich erschöpft ; die Natur ver =

Siebenter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 9. November .

thun ist , dagegen doch die Einlagen seinen Erben erhalten
will , falls er nicht in den Rentengenuß tritt , der regel¬
mäßig , dem Zwecke der Altersversorgung ent¬
sprechend nicht vor vollendetem 55ten Lebensjahre be
ginnt , für den erscheint die Einzahlung nach Tarif II ge¬
eignet. Wer endlich in allen Fällen sein Kapital seinen
Erben erhalten will , wird Tarif III wählen müssen .

-

Vielfach wird in der Presse und im Publikum die An¬
ficht gehört , die Mitglieder erhielten nichts mehr, als wie
eine auch von den Sparkassen gewährte Verzinsung von
4% . Abgesehen davon , daß die meisten Sparkassen eine
bedeutend geringere Verzinsung geben, 3 - 32 Prozent , ist
auch jene Ansicht thatsächlich unrichtig . Den Tarifen liegt
nicht nur eine Verzinsung von 4% der Einlage, sondern
auch eine Sterblichkeitstafel zu Grunde . Der aus der
Mehrsterblichkeit fließende Gewinn kommt gleichfalls den Mit¬
gliedern zu. Hierzu tritt schließlich noch die Dividende , die
eine wesentliche Erhöhung der tarifmäßigen Renten zur
Folge hat .

Sämmtliche Kosten der Verwaltung werden aus dem
Fonds der Stiftung bestritten , so daß den Mitgliedern keine
derartigen Kosten zur Last fallen. Auch bei der Aufnahme
sind keine Gebühren zu zahlen, das Einzige, was erforderlich
ist, ist ein beglaubigter Geburtsnachweis , wozu jegliche amt
liche Urkunde, aus welcher das Geburtsdatum hervorgeht ,genügt.

Auskunft ertheilt jede Zahlstelle der Stiftung, ebenso
sind Statuten, Versicherungsbedingungen 2c. von denselben
gratis zu beziehen. Zudem ertheilt die Direction, Berlin ,
W. Mauerstr 85 , bereitwilligst jede gewünschte Auskunft ,
versendet auch auf Wunsch Drucksachen zur näheren Drien¬
tirung .

Das mit dem 1. April d. J . abgelaufene Geschäftsjahr
1883/84 war ein der Stiftung und ihrer Entwickelung
günstiges . Es wurden über 40,000 Mart an Einlagen ein¬

Ce wurden über 400 und
gezahlt. Die Gesammthöhe der Einlagen beträgt zur Zeit
ca. 1,340,000 Mart , die Mitgliederzahl 7140 .

Wer für sich, für seine Angehörigen , für sein Dienst¬
personal sorgen will, dem sei die Stiftung angelegentlichst
empfohlen.

Im hiesigen Kreise befinden sich folgende Zahlstellen :
in Eversten : bei Herrn Gemeinderechnungsführer Kayser,
in Hatten : Ripfe ,
in Oberhausen : Lehrer Ruscher ,
in Oldenburg : der Ersparungskasse ,
in Osternburg: " Herrn Gemeinderechnungsführer Bornsand
in Rastede : Ehlers ,
in Wardenburg : " Wachtendorf ,
in Wiefelstede : " Diers .
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langte ihr Recht , und kaum hatte er sich auf sein schmales
Bett geworfen , da umfing ihn der Schlaf , der ihm holde , ver¬
führerische Bilder vor die erregte Seele gaufelte .

*
*

*

Alexander Danilewski war sich der Folgen , die sein
Rencontre mit Tegehoff gehabt , wohl bewußt .

Der Weinrausch war in demselben Moment verflogen,
wo der Major aus seiner Reſerve herausgetreten war, um
ihm seine Meinung über ihn offen zu zeigen . Er wußte,
daß eine Herausforderung unumgänglich geworden und wäh
rend der schlaflos verlebten Nacht überlegte er das Wie und
Wo eines Duells , das ihm gerade Tegehoff gegenüber zur
Ehrensache geworden mar .

Die Beziehungen des anerkannt ehrenhaften Offiziers zu
der Familie Volkmann, deren wärmster Anwalt Tegehoff auch
bei den schwersten Anschuldigungen von Seiten des Fürsten

geblieben war, hatte Danilewski schon vor Jahren gegen deneinstigen Freund erbittert und schon damals, als der Bruch
zwischen Elisabeth und ihrem Gemahl zur Thatsache geworden,
hatte Alexander gerade von Tegehoff Vorwürfe über seine
Handlungsweise anhören müssen, die sein Blut in Wallung
gebracht , aber nur zu begründet waren , um sie zu einem Streit¬
fall zu machen .

Tagesbericht .

1884 .

Kaiser Wilhelm hat sich durch den bereits gemel =
deten Fall im Zimmer eine Quetschung der rechten Schulter
zugezogen , infolge deffen seine Abreise nach Wernigerode einer
Aufschub erlitten hat . Zu irgend welchen Befürchtungen giebt
jedoch der Unfall feinen Anlaß , da der Kaiser die Mittags =
stunden wie gewöhnlich in seinem Arbeitszimmer zubrachte .
Auch Abends arbeitete er dort.

Von dem etwa 36 Millionen Mark betragenden Privat
vermögen des Herzogs von Braunschweig werden die
Intestaterben zusammen den 4ten Theil erhalten. Diese Erben
sind Prinz Alexander von Heffen, die HerzoginMar in Bayern,
die Fürstin von Hohenzollern-Sigmaringen und die Herzogin
von Hamilton .

Dubois Reymond, der berühmte Gelehrte in Berlin, hat die
Drei Duelle spielen eine Rolle in den Zeitungen .

Forderung Dr. Schweningers sehr scharf abgelehnt unter Hin¬
weis auf sein Alter und seinen Stand , auch auf frühere Erleb¬
niſſe Schweningers in München. - Dr. Stözel in Landau
einen Geistlichen zum Duell herausgefordert. Er wird alsein
war früher Militärarzt in Nürnberg und hatte dort u . A.

leidenschaftlicher und herausfordernder Mann geschildert , seinOpfer dagegen , der Premierlieutenant Degelmann, 38 Jahre
alt, als ein vortrefflicher Offizier und liebenswürdiger Gesells
schafter. - In Köln hat ein Hauptmann im Duell mit einem
angesehenen Kaufmann einen tödlichen Schuß in den Unterleib
erhalten .

In einem Leitartikel nimmt die hochoffiziöse Landeszeitung
von Elsaß -Lothringen Stellung zu den Reichstagswahlen .
Sie hält zwar den Jubel , mit welchem in Paris das Wahl¬
ergebniß als eine einmüthige großartige Kundgebung der Pro
testpolitik begrüßt wird, nicht für gerechtfertigt, räumt indessen
ein, wie man auf Deutscher Seite feine Ursache hat, mit Bes
friedigung auf den Wahlausfall zu blicken und schließt mit
folgender bezeichnender Wendung : Für das Land Elsaß=
Lothringen bedeutet die Wiederwahl Antoines einen Stillstand,
wenn nicht einen Rückschritt in seiner politischen Entwickelung .
Denn Niemand wird erwarten , daß das Reich an Elſaß¬
Lothringen weitere politische Rechte gewähren werde, so lange
nicht die Sicherheit gegeben ist, daß von diesen Rechten nicht
in einem deutschfeindlichen Interesse Gebrauch gemacht wird .

Ein merkwürdiger und zugleich sehr gefährlicher Streit
steht der Stadt Paris bevor , eine Art innerer Belagerung .
Der französische Handelsminister hat nämlich den Pariser Bäckern
mit dem Hinweis auf die billigen Getreidepreise erklärt , wenn
sie den Preis des Brodes nicht herabsetzten, er am 6. ds .
die Brodtare wieder einführen werde . Daraufhin beschlossen
die Bäcker in einer 1800 Geroffen starken Versammlung faft

Herzlosigkeit des Fücsten , an dem tief verletzten Gefühl Elisa¬
beths abgeprallt und zu seinem tiefsten Schmerze fah der Major
das einst so glückliche Paar immer mehr und m. hr dem moras
lischen Tode zueilen .

Die Lebensweise Danilewski ' s , die verschiedenen Gerüchte ,
die über sein tolles Gebahren, seine übermüthigen Streiche
im Umlauf waren , besonders aber das Verhältniß zur Mar¬
quise Dorella , die gerade zu jener Zeit in seinen Lebenstreis
frat , zeigten Tegehoff mehr, als seine eigene Ueberzeugung es
vermocht hatte, wie schuldig der Fürst an ben Berirrungen
seiner jungen Gemahlin war, auf welcher Seite die Schuld
die man in Danilewski' s Kreisen so gern auf Elisabeths Schul¬
tern allein geworfen! Und an Stelle des Bedauerns trat Ver¬
achtung gegen den Fürsten , den er früher wohl für leichtlebig ,
ja auch leichtsinnig , doch eben nicht für bösartig und intriguant
gehalten hatte.

druck auf Tegehoff gemacht , und als er jegt, so furz nach
Der Tod Elisabeths hatte eineu tiefen , schmerzlichen Ein

dem Ende der holden, jungen Frau, dem Fürſten in Gesell¬
schaft der Marquise, die man als seine Braut vorstellte, be
gegnete , da wachte die ganze Vergangenheit wieder auf und
ein tiefer Groll gegen Danilewski , mit Oak gengart , medite
sich geltend .

Er hatte die Gesellschaft des Erasen crabil größtenDie beiden Männer waren sich fremder und fremder ge= theils in der Absicht besucht, sich Gerigheit über das Versworden, bis sie sich endlich ganz mieden , und da Tegehoff in theils in der Absicht besucht, sich Geisheit über das Vers
der Elisabeth betreffenden Angelegenheit selbst nicht ganz klar hältniß Alexanders zu der Marquise zu beschaffen. Noch hatte
war , da die junge Frau sich in consequentes Schweigen dem er daran gezweifelt , daß Danilewski jest fou an eine neue
ehemaligen Bekannten gegenüber hüllte, so hielt es auchTegehoff Verbindung denten könne, allein nu au balo mußte er feinen
für angezeigt, sich nicht als ihren Vertheidiger aufzuwerfen, Irrthum einsehen und sein tief verless Gefühl niebihn bagu,
weil es in ihren damaligen verwickelten Verhältnissen nur für dem Fürsten seine ganze Verachtung zu zeigen.
sie hätte schädlich werden tönnen , wenn sich zwischen einem
noch jungen Offizier und ihrem Gemahl ein Duell entsponnen
hätte, zu dem sie Veranlassung gegeben .

Seine ermahnenden und bittenden Worte waren an der

Aber auch vor Danilewski ' s geistigem luge war die Ber
gangenheit mit all ihren Freuden , mit all ihren peinlichen
Erinnerungen durch jene Begegnung aufgetaucht .

Er , der so gern Alles , was hinter ihm lag , vergeffen



einstimmig, lieber den Betrieb einstellen zu wollen als der

Aufforderung des Handelsministers Folge zu leisten .

Auch England hat jetzt seinen Reuleaux . Er heißt

Mundella und ist Vicepräsident des englischen Geheimen Raths ,

also etwas mehr als Herr Reuleaux, Bei der Adreßdebatte

im Unterhause stellte nämlich Herr Mundella den Antrag, daß

in die Antwort auf die Thronrede ein Hinweis auf den herr

schenden industriellen Nothstand, den Niedergang der englischen
Industrie anderen Ländern gegenüber, insbesondere Deutsch¬

land , auf welches Land das frühere industrieelle Uebergewicht

Englands übergegangen sei, eingefügt werde. In so wichtigen
Zweigen wie Rüberzucker, Anilin , Schießpulver, Papier 2c.

sei England geradezu in Abhängigkeit von Deutschland gera¬

then. Der Antrag Mundella' s fiel zwar durch (Vogel-Strauß

manier !), aber die von ihm festgestellte Thatsache wird dadurch

in Nichts geändert , eher im Gegentheil.

Der 4. November ist in Nordamerika der Tag der
Präsidentenwahl . Der Präfident für die nächsten vier Jahre
wird von den Wahlmännern genannt und tritt im Frühjahr
sein Amt an. Die zwei Nebenbuhler sind diesmal Blaine
und Cleveland , der erstere ein gewaltiger Schutzöllnerund
Freund mancher alten Mißbräuche , der leßtere ein entschiedener
Freund einer Reform des Staatsdienstes nacheuropäischem Zu¬
schnitt , ein Gegner der Ecutegierigen Corruption im Beamten¬

stand. Der gewaltige Umschwung der Zeit gilt auch diesem
Ereigniß gegenüber. Die Präsidentenwahl galt in den 30er
und 40er Jahren unseres Jahrhunderts als das größte Greig
niß der Welt, namentlich auch in dem bundestägigen Deutsch:
land. Tausende von Leitartikeln, die damals in die Mode
famen, feierten es mit verächtlichen Seitenblicken und Seiten :
hieben auf unsere unfreien Zustände und bauschten es auf zu
ungeheurem Glorienschein, Niemand sprach von anderem ; es

war ebenso wie in den Jahren von 1870 mit den Thronieden

und Neujahrsgratulationen Napoleon III . in Paris . Heutzu=
tage haben wir Deutschen Anderes, Größeres und Eigenes
zu thun und es gilt uns jedes Ereigniß, wo es sei, nur so

viel als es werth ist , nicht mehr , nicht weniger .

Selbst in Japan fann man jetzt nach seiner Façon selig

werden . Der Mikado hat ein Decret erlassen, nach welchem

der Buddhismus und der Schintocultus von nun an aufgehört

haben , Staatsreligion zu sein . Er selbst steigt als buddhistischer

Papst von seinem Stuhle . Jeder Cultus wählt von nun au

ſein Oberhaupt , das aber vom Staat anerkannt werden muß,
und die Priester haben von nun an ihren Unterhalt aus den

Tempeleinfünften zu beziehen . Was der Mikado da gethan

hat , ist übrigens gar nicht so wunderbar . Er hat einfach im

Geiste des Buddhismus gehandelt .

Locales und Correspondenzen.
Oldenburg , 8. November 1884 .

Die Bodencredit : Anstalt für das Herzogthum
Oldenburg hat mit dem 1. November das erste Jahr ihres
Bestehens vollendet. Die Resultate sind nicht unerfreulich .

Eine steigende Frequenz scheint sich bemerkbar zu machen.
Es sind bis zum 31. October 1884 gezahlt 63 Darlehen

zum Gesammtbetrage von 226 750 Mark . Außerdem find

als zahlbar nach dem 31. October bereits bewilligt 7 Dar¬

lehen zum Betrage von 53,900 Mark , während über 17

Anträge zum Betrage von 93050 Mark die Verhandlungen
noch schweben . Von vielen Interessenten wird der festgesetzte

Es ist zu berück¬
Binsfuß zu 42 % für zu hoch gehalten .

fichtigen, daß dafür aber auch die Anstalt bessere Bedingun¬
gen als andere Institute gewährt . Sie geht bis zu den

geringsten Beträgen hinunter, macht die Darlehen für sich
ſelbſt unkündbar, während der Schuldner immer nach halb
jährlicher Frist kündigen kann, und befißt die Freiheit von

Hypothekenamtssporteln . Namentlich die kleineren und mitt¬
leren Grundbefizer werden kaum anderswo auf solidere Art
ihre Creditbedürfnisse befriedigen können .

hätte , wurde durch den Anblick des einstigen Freundes an Alles

gemahnt , was einst gewesen !

Das Duell hatte längst gedroht, daß es aber in diesem

Momente zum Austrag kommen sollte, war für Danilewski
im höchsten Grade aufregend .

Die Hochzeit seiner Schwester stand bevor ; nur noch

zwei Tage lagen dazwischen , konnte , durfte er das Fest stören ?

Was würde auch Juavita dazu sagen, wenn sie die Ver¬

anlassung erfuhr ?
Elisabeths Name fonnte so leicht dabei genannt werden

und vor nichts, nichts schreckte der Fürst mehr zurück, als vor

ihr , deren liebreizendes, unschuldevolles Bild nur allzuoft vor

seiner Seele mahrend , vorwurfsvoll auftauchte .

Seit er Alexia wiedergesehen , seit ihm das holde Kind ge¬

raubt worden , war eine gewisse Veränderung mit Danilewski

vorgegangen .

Sein Haß gegen die Mutter des fleinen Mädchens , den

er gehegt und gepflegt, um sich ihrer entledigen zu können,

war seit jener grausamen That , die er nicht mehr ungeschehen

macher tonnte, geringer geworden ; ihr Tod, an dem er nicht

mehr zweifeln mochte, obgleich von Zeit zu Zeit der Gedanke

an eine Täuschung in ihm erwachte, hatte ihn fast verlöscht ,

Alerias ebrei , die findliche Zärtlichkeit gegen ihn , eine innere

Ausiöhnung mit der eist geliebten Frau herbeigeführt, die aber

nuri dazu beitrug, ſein Bergehen gegen sie in ein noch grelleres

Licht zu fegen

Niemand , aber om allerwenigsten Juarita durfte ahnen ,

was in seinem Innern vorging . Elisabeth mußte moralisch

mic physich todt bleiben, menn er vor sich selbst bestehen sollte ,

das Duell mit Legehoff burfte feine Ehrenrettung für die ver¬

ftorbene Fürstin werben , un feinen Preis sie als die Ursache

der erbitterten Feindschaft der beiden Männer genannt werden ,

benn Zegehoff' s reiner Charakter war Bürge seiner gerechter

Sache und der cft fah plöglich alles ans Tageslicht gezogen,

was er bisher in tiefstes Dunkel gehüllt hatte .

Großh . Theater . Zur Feier des 125jährigen Ge- | der Realschule veranlaßt hat , läßt erkennen , daß diese Be¬

burtsfestes Schillers wird das Großherzoglichen Theater die hörde stets reges Interesse für eine möglichst weite und

Wallenstein Trilogie " zur Darstellung bringen und zwar praktische Ausbildung ihrer Beamten besißt und verdient daher

in jener ersten Bühneneinrichtung (vergleiche : Nachlaß volles Lob .

zu Schillers Werken von Karl Hoffmeister u . a . O ) wie sie

unter des Dichters eigener Leitung zum ersten Male und

von da, trotz der veränderten Druckausgabe, noch fernerhin
auf der Weimarer Hofbühne gegeben wurde, bis die Auf¬

führung des ganzen dreitheiligen Gedichtes an einem Tage

die alte Einrichtung verdrängte.

"
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Eine äußerst originelle Erfindung wird hier gegenwärtig

in Büsings Hotel gezeigt, nämlich ein electrisches
Wunderbett . Gegen das Verschlafen kann es wirklich
tein besseres Radikalmittel geben, als ein solches eigenthüm¬
liches Bett . Dasselbe wedt vermöge seiner Construction

In dieser ursprünglichen Einrichtung umfaßt das jeden unverbesserlichen Langschläfer unbedingt zu jeder be=

Schauspiel die Piccolomini noch die zwei ersten Akte von liebigen Zeit , und zwar zunächst durch das Ertönen eines

Wallensteins Tod ( der Druckausgabe ) und schließt mit dem Läutewerks , entzündet dann ein Licht, zieht dem Schläfer die

Decke ab , brennt sodann pflichtschuldigst eine Spirituslampe
Abschied von Vater und Sohn das Familiendrama ab, er¬

schöpft jene mystische Traumweissagung und Beziehung zwi- an , welche das Wasser zum Kaffeemachen vornimmt und

schen Wallenstein und Oktavio Piccolomini , vollzieht den schließlich läßt ein Musikinstrument im Innern dieses merk¬

Verrath des Friedländers und den Abfall der kaiserlichen würdigen Bettes eine allerliebste Morgenmusik ertönen , z.
dem

Generale u . s . w . Auf diese Weise bleibt dem Trauerspiele B . die reizende Melodie aus dem Bettelstudent " "

Wallensteins Tod genügender Raum, um in der Dauer bekannten Couplet Ach ich hab sie ja nur auf dieSchulter

eines mäßigen Theaterabends minder verkürzt, als sonst ges gefüßt" u. s. w. Hierauf mahnen zum zweiten Mal die

schehen mußte, die herrliche Characteristik, auch in den man- electrischen Glocken den Langschläfer zum Anfstehen, während

Hat aber diesnigfachen fein humoristischen Zügen (Scene der Mörder, eine schriftliche Aufforderung "Rrrraus " plößlich dicht vor

Schilderung der anmuthigen Schwäche von Wallensteins den Augen des Daliegenden sichtbar wird.
Alles noch nichts geholfen , danu heißt es als letztes Mittel

Gattin, des vorsichtigen, mattherzigen Gordon u . s. w. u.
einfach Pardaug , und das Bett wirft den härtnäckigen

. w. ) zur Geltung zu bringen . Schläfer heraus , womit der Zweck endlich erreicht ist . Frei¬

lich wird sich nicht Jeder der hohen Kosten wegen ein so
finnreich konstruirtes Bett anschaffen können, aber ansehen
können es Alle , die das geringe Eintrittsgeld von wenigen
Groschen zahlen . Wir empfehlen die Besichtung dieses sog.

Wunderbetts" aus vollster Ueberzeugung.

"

"

Um den ersten Abend nicht überlang werden zu lassen ,

mußte von der Zugabe von Wallensteins Lager vor der
Aufführung der Piccolomini " (wie sonst üblich) abgesehen
werden und so wird das Vorspiel (das bekanntlich der ersten
Darstellung der Piccolomini im Vorjahr voranging) am
Vorabend gegeben werden in Verbindung mit einer scenischen
Darstellung des „Liedes von der Glocke" , wie Göthe eine

Der Club Concordia " wird am nächsten Freitag ,
solche zur Gedächtnißfeier des verstorbenen Freundes einst,
mit lebenden Bildern und Melodramabegleitung, einführte . den 14. d. Mts . , im Grünen Hof sein „Stiftungsfest " feiern ,

Um den Abonnenten den Besuch aller 3 Abende nach und zwar im ersten Theile durch Musik - und Coupletvor =

einander bequemer zu machen, ist die Reihenfolge der Abon- träge, Theatralische Aufführungen u. s. w., während im

nentsnummer umstellt und in folgender Weise geordnet zweiten Theile die Festlichkeit durch einen Ball ihren Ab¬
schluß findet . Das reichhaltige Programm verspricht viel

33 . Vorst . im Abonnement : Amüsement , namentlich dürfte die Aufführung des Theater¬
Sonntag , den 9. November .

stücks , ,Ein Kabinet zu vermiethen " oder „ Die heirathslustige
,,Das Lied von der Glocke" und „ Wallensteins Lager . "

viel Er
Tochter " , Schwank in 1 Act von I Segh . . . ,

Montag , den 10. Nov. 35 . Vorst . im Ab . :
heiterndes bringen . Die Concert stücke werden von der gan¬

, , Die Piccolomini " .
zen Dragonerkapelle unter persönlicher Leitung des Stabs¬

Dientag , den 11. Nov , 37 . Vorst . im Ab . :

,,Wallensteins Tod . " trompeters Herrn Feuße ausgeführt . Wir wünschen viel

worden :

(Mittwoch: ausw. Abonnement . Freitag : 1. Abon.-Concert.)

#

34 . Vorft . im Abon . :

,,Das Lied von der Glocke" und " Wallensteins Lager ."

Sonntag , den 16. Nov. 36 . Vorst . im Abon . :

Die Piccolomini " .

Sonnabend , den 15 . November .

Montag , den 17 . Nov .
"

38 . Vorst . im Abon . :

Wallensteins Tod . "

Mit besonderer Genugthuung erfüllt es uns , daß die
Großherzogliche Theater -Direction ihre ursprünglicheAbsicht,
den auswärtigen Abonnenten zum nächsten Male die Novität

Frau Räthin" vorführen zu wollen , aufgegeben hat . Es
ist kein Zweifel, daß die auswärtigen Abonnenten die ihnen
dafür gebotene Vorstellung „ Das Lied von der Glocke und

" Wallensteins Leger" am nächsten Mittwoch stark besuchen
werden , die Auswahl dieser Stücke ist eine vorzügliche.

Vergnügen!

Das Greve ' sche Ehepaar , wohnhaft Ehnernstraße

Nr . 17 , feiert morgen , den 9. November , den goldenen

Hochzeitstag . Die Feier dieses seltenen nur wenigen Ehe¬

leuten vergönnten Festes findet in der Mühlenstraße , große

Wassermühle , bei dem Sohne des genannten Ehepaares statt .

Seitens des Kirchenrathes wird dem Jubelpaare in herkömm¬

licher Weise gratulirt und das übliche Geschenk überreicht
werden . Wir unsererseits statten demselben schonheute unsere
besten Glückwünsche ab. Möge dem Greve ' schen Ehepaare ,

welches die lange Lebensreise nicht ohne Nahrungssorgenhat
zurücklegen können, vergönnt sein, die ihm noch vom Schicksal
beschiedenen Tage ohne solche Sorgen verleben und einem

möglichst ungetrübten Lebensabende entgegengehen zu dürfen.
Das wünschen wir demselben von ganzem Herzen !

sels , sondern Ohlenbusch einen Beinbruch erlitt . Dar¬

Dem Vernehmen nach beabsichtigt die Großh . Eisen¬ Unser Berichterstatter über die Strafgerichtssigungen hat

leider in seinem Berichte in voriger Nummer über die Sizung
1

bahndirektion hierselbst , im bevorstehenden Winter einen

Unterrichtscursus im Realschulgebäude für das angehende der Strafkammer I am letzten MittwochinderUntersuchungs¬
Bureaupersonal einzurichten, an welchem theilzunehmen die Sache Ohlenbusch-Wessels die Namenverwechselt. Nicht
jenigen Eisenhahn-Hülfsarbeiter, welche das Revisorenexamen Dhlenbusch warf Wessels zu Boden, wie es in dem

noch nicht bestanden haben, verpflichtet sind. Andere Ange- Berichte heißt, sondern umgekehrt, infolgedessen nicht Wes¬
hörige der Eisenbahnverwaltung können ebenfalls an dem

Cursus theilnehmen , ſofern sie sich zu regelmäßigem Besuch
verpflichten . Der Unterricht wird mit einer allgemeinen Ueber
ficht über das Eisenbahnwesen eingeleitet und ferner auf

Geschichte , Geographie , technische Grundlagen 2c. ausgedehnt
werden . Dieses Vorgehen der Großh. Eisenbahndirektion ,
welche bereits in den legten Jahren in anerkennenswerther

Weise die Abhaltung wissenschaftlicher Vorträge in der Aula

Hier also mußte ein Ausweg gefunden werden ; er sann

und sann endlich schien er befriedigter zu sein ; ein bitteres

Lächeln zuckte wohl noch um seine bleichen Lippen, aber seine

Brust athmete freier, als er sich an seinem Schreibtisch nieders

ließ , um haftig einige Zeilen aufs Papier zu werfen .

Der Morgen war noch nicht allzuweit vorgeschritten, als

ihm der Besuch des Hauptmanns von Nachtmann gemeldet

wurde, derselbe, der am verflossenen Aberd Zeuge seiner Unter¬

redung mit Tegehoff gewesen war .

Nach einer höflichen Begrüßung kam der Offizier auf den

3wed seines Besuches zurück, den der Fürst ohne jedes sicht

bare Zeichen von Erregung anhörte .

Selbstverständlich erwartete ich die Herausforderung , "

begann er nach einer kleinen Pause , aber leider verbieten mir

meine augenblicklichen Verhältnisse, fie in der gegebenen Form

anzunehmen ."
Nach einer Weile fuhr der Fürst fort : „ Ich kann und

darf nämlich die Hochzeit meiner Schwester, der Fürstin Kar¬

senoff, durch keinen möglichen Zwischenfall stören , das werden

auch Sie , mein Herr, begreifen ! Ebensowenig fann ich mich

jezt , wo ich im Begriffe stehe, mich mit der Marquise zu ver¬

binden, mit Major Tegehoff vor der Hochzeit schlager. Ich

habe heilige Verpflichtungen gegen die Dame , und ich will sie

im Fall meines Todes als meine Wittwe , nicht aber als meine

Braut zurücklassen . Findet also das Duell in der gewünschten

Form statt , so muß die Affaire noch auf einige Wochen vers

schoben werden , dann bin ich bereit . Aber ich habe einen an¬

deren Vorschlag zu machen ," fuhr er schwerathmendfort . Einer

von uns beiden ist nach dem Geschehenen zu viel auf der

Welt mag das Loos entscheiden , welcher ! Ein amerika¬

nisches Duell macht kein Geräusch , die Gründe bleiben hübsch

verborgen, und wenn der Herr Major meiner Meinung ist,

so sollen Sie , Herr Hauptmann , und unser zweiter geftriger

Zeuge , ein Herr von Merani , wenn ich nicht irre , das Loos ,

das über seinen oder meinen Lod entscheidet , ziehen !"

"

aus folgt nun, daß nicht Ohlenbusch , sondern Wessels
diese Mißhandlung seines Gegners mit 1 Woche Gefängniß
zu büßen hat, somit also nicht Ohlenbusch , sondern
Wessels der Bestrafte ist. Wir bitten, dieses Versehen
entschuldigen zu wollen.

Hauptmann von Nachtmann war bei den Worten des

Fürsten bleich geworden ; er erhob sich sich von seinem Plage

mit einer kurzen Berbeugung gegen Danilewski , de i . cm

sagte er :
Beispiele gefolgt war und fragend ihm gegenüberstand, dann

" Ihren Vorschlag werde ich, wenn auch ungern , dem

Herrn Major übermitteln, obwohl er ihn nach meiner Ueber¬

spiel zu machen , widerstrebt jedem menschlichen Gefühl , dennzeugung refüfiren muß. Aus einer Evrensache ein Hazard¬

das Leben ist uns nicht dazu gegeben , um es auf diese Weise

zu verscherzen ! Allein, es bleibt Ihnen , meine Herren, über¬

lassen , wie Sie den Streit , dessen Ursache uns nicht fümmert ,

ausfechten wollen ! Noch heute , Durchlaucht , werden Sie die

Antwort erhalten !"
Mit einer ernsten Verneigung verließ er das Zimmer .

Er hatte sich in der Beurtheilung Tegchoffs nicht geirrt .

Mit Entrüftung hatte dieser den unheimlichen Vorschlag

des Fürsten zurückgewiesen .

"9

Nicht nur seine militärische Stellung , die das amerifa

nische Duell von vornherein unmöglich machte, da es in dem

Koder der Offiziersehre verboten war , sondern sein eigenes

Mann gegen Mann , Aug ' in Auge , müssen wir unsEmpfinden schreckte vor dieser Art der Genugthuung zurück.

stehen ," erklärte er fest, und da fenne ich auchkein Feilschen und

kein Zögern ! Unser Handel muß bald abgewickelt werden, und

wenn ich auch die Rücksicht auf die Vermählung Servölyi ' s

mit Valeska Karsenoff walten lassen will , so fümmert mich das

Verhältniß Danilewski' s zu der Amerikanerin desto weniger

Je länger er mit dieser Verbindung zögert , desto besser für

ihn und sie ! Bringen Sie ihm , lieber Freund , die Antwort
Danilewsti war sonst nicht seig ; ich hoffe, daß er sich

nicht länger weigern wird !"
Die Antwort befriedigte auch den Major .

Fortsetzung folgt . )



Der am Montag Vormittag hier in Folge Bruchs |
einer Krampfader verunglückte Arbeiter Meyer aus
Donnerschwee wurde gestern Nachmittag unter reger Theil
nahme von Leidtragenden auf dem Donnerschweer Kirchhofe
beerdigt . Herr Pastor Partisch hielt am Grabe eine er
greifende Rede. Der Verstorbene hinterläßt eine Frau mit
6 unversorgten Kindern .

Landtag des Großherzogthums .
3weite vorläufige Sigung .

Donnerstag , den 6. November , Nachmittags 4 Uhr .
Der Abgeordnete Ahlhorn präfidirt. Die Referenten

der einzelnen Abtheilungen erstatteten Bericht über die Wahlen |
und beantragten die Gültigkeits -Erklärung der vollzogenen
Wahlen. Nur der Referent der 5. Abtheilung , Herr Abg.
Wallroth , beantragte , die Wahl des Abg . Me ents
(Bant ) zu beanstanden, da nicht erwiesen, daß Herr Meents
das Oldenburger Staatsbürgerrecht bereits besiße. Herr
Abg. Jken beantragte die Gültigkeitserklärung dieser Wahl ,
da schon dem betr . Gefeßparagraphen zufolge Herr Meents
durch seine frühere Wahl zum Gemeindevorsteher in den
Besitz des Oldenburger Staatsbürgerrechts gelangt sei. Der
Landtag stimmte diesem Antrage zu und erklärte die Wahl
des Abg . Meents sowie sämmtliche übrige Wahlen für gültig .

Erste ordentliche Sigung .
Derselbe Tag , Nachmittags 5 Uhr .

Se . Excellenz , der Vorsitzende des Staatsministeriums ,
Finanzminister Ruhstrat , eröffnete den Landtag im Auf¬
trage Sr . Königlichen Hoheit des Großherzogs . Den Wort¬Den Wort
laut der Eröffnungsrede geben wir an anderer Stelle . Der
Landtag schritt sodann zur Wahl des Präsidenten . Auf

den Abg . Dr. Roggemann fielen sämmtliche abgegebene
Stimmen (29 ) . Herr Abg . Dr. Roggemann übernahm
den Vorsitz mit herzlichen Worten des Dankes und versprach
unparteiische Geschäftsleitung . Die Wahl des Vicepräsidenten
ergab 28 Stimmen für den Abg . Ahlhorn , 1 für den

Abg . Windmüller , ein Zettel war unbeschrieben . Herr
Avg. Ahlhorn sprach ſeinen Dank aus für das ihm ſchon
so häufig bewiesene Vertrauen . Sollte er in den Fall

kommen, zu präsidiren, so werde er ebenfalls die Geschäfte
unparteiisch leiten . Auf Antrag des Abg . A h I horn wurden
sodann die Abgeordneten Eilers , Detten , Schulze
zu Schriftführern berufen . Diejenigen Abgeordneten , die
bisher dem Landtage angehörten , wurden darauf vom Herrn
Präsidenten durch Handschlag verpflichtet , die neu eingetre¬
tenen Abgeordneten jedoch durch folgende Eidesformel ver¬
pflichtet : „Ich gelobe Treue dein Großherzog , gewissenhafte
Beobachtung der Verfassung und auch dem Landtage das
Wohl des Staates ohne Nebenrücksichten nach meiner eigenen
gewissenhaften Ueberzeugung bei meinen Anträgen und Ab¬
stimmungen zu beobachten. So wahr mir Gott helfe." Auf
Antrag des Abg . Ahlhorn wurde sodann eine Geschäfts¬
Vertheilungs-Commission aus folgenden zehn Abgeordneten
per Acclamation gewählt : Ahlhorn , Borgmann , Huchting ,
Jten, Meyer, Dr. Nathan, Dr. Noggemann, Tangen, Wente ,
Windmüller . Auf Antrag des Abg. Weiz (Birkenfeld)
wurde auch der Abg . Wagner (Kirschweiler) nachträglich
als Mitglied der Commission gewählt. Der Präsident erbat
und erhielt die Ermächtigung , seinerseits eine Deputation
zur Begrüßung Sr . Königlichen Hoheit des Großherzogs zu

erwählen . Auch der Antrag des Präsidenten, die bisherigen
Accessiften als Berichterstatter des Landtages zuzuziehen,
wurde angenommen . Schluß der Sizung 534 Uhr Abends.

8 weite ordentliche Sigung .
Freitag , den 7. November , Vormittags 11 Uhr .

Die Protokolle der gestrigen zweiten vorläufigen und
ersten ordentlichen Sigung wurden verlesen .

Mehrere Gesez -Vorlagen und Petitionen sind eingegangen ,
die nach dem Antrage des Präsidentenden betreffenden Aus :
schüssen zur Vorberathung überwiesen wurden . Ein Schreiben
des Staatsministeriums feßt den Landtag in Kenntniß, daß
die sämmtlichen vortragenden Räthe des Ministeriums, ferner
Herr OberkammerrathRüder und Herr Oberregierungs¬Nath Ramsauer zu Regierungs- Commissären währendder Landtags -Periode ernannt sind .

Abg. Ahlhorn berichtete Namens der Geschäfts¬
Vertheilungs-Commission und bemerkt, daß die Commission,
von dem Wunsche ausgehend , die Arbeiten des Landtages
möglichst zu fördern, beantrage, daß die Mitglieder des
Finanz- und des Eisenbahn - Ausschusses, welche voraussichtlich
am meisten mit Arbeiten bedacht sein werden, nicht auch in
andere Ausschüsse gewählt, sondern nur als Mitglieder diesesandere Ausschüsse gewählt , sondern nur als Mitglieder dieses
betreffenden einen Ausschusses thätig sein möchten .
diesem Grundsaße ausgehend, habe die Commission die Ver¬
theilung der Abgeordneten in die einzelnen Ausschüsse vor¬
genommen und beantrage Genehmigung dieser Wahlen .
Die betreffenden Berichte sind inzwischen den Abgeordneten
im Abklatsch zugestellt. Abg . Deeken hätte gewünscht,
daß die Berichte früher vertheilt wären, um den Abgeord :
neten die Mögchlichkeit zu geben, die einschlägigen Personen¬
Fragen zu prüfen . Da dieſes in der kurzen Zeit nicht mög¬
lich, halte er es für gerathen, die Anträge des Ausschusses
mit Vertrauen aufzunehmen und die vorgeschlagenen Wahlen
für die einzelnen Ausschüsse per Acclamation zu bestätigen.
Der Landtag stimmte zu. Der Präsident ersuchte die Aus¬
schüsse, sich baldmöglichst zu constituiren und mit den Ar¬
beiten zu beginnen .

Die nächste Plenar-Sigung wird angesagt. Schluß 113
Uhr Mittags .

Eröffnungsrede des Landtags,
gehalten von Sr. Excellenz Herrn Ministerpräsidenten

Ruhstrat .

Meine Herren !
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mir den

ehrenvollen Auftrag ertheilt, Sie freundlich willkommen zuheißen und Ihre Versammlung zu eröffnen.
Ihre Hanptaufgabe , meine Herren , die Regelung des

Staatshaushalts für die kommende Finanzperiode, ist jetzt
leichter zu lösen als vor drei Jahren . Damals ließ die
Einstellung eines Zuschlags zur Einkommensteuer in den
Voranschlag des Herzogthums nicht sich vermeiden . Die
Verhältnisse gestalteten sich aber schon im ersten Jahre der
Finanzperiode über Erwarten günstig, so daß alsbald vonder Hebung jenes Zuschlags abgesehen werden konnte , und
troß dieses Ausfalls in den veranschlagten Einnahmen wird
ein so erheblicher Cassenüberschuß erzielt , daß die Staatsre¬
gierung in die glückliche Lage versett ist , ganz erhebliche
Ausgaben außerordentlicher Art zur Förderung der Ver¬
kehrsinteressen in den Voranschlag einstellen zu können , ohne
dazu besonderer Deckungsmittel zu bedürfen. Es gehören
dahin neben einem gesteigerten Aufwande für Chauffee¬
bauten und Verbesserung der Wasserstraßen des Landes -
bedeutende Aufwendungen für den durch einen erfreulichen
Aufschwung des Verkehrs erforderten weiteren Ausbau der
Schifffahrtsanstalten in Nordenhamm und für den Anschluß
des Amtsbezirks Vechta an das Eisenbahnnez des Herzog¬
thums durch Erbauung einer Secundärbahn von Ahlhorn
nach Vechta. Die Finanzlage des Fürstenthums Lübeck
ist befriedigend, während diejenige des Fürstenthums Birken¬
feld wenigstens nicht ungünstiger geworden ist, als der Vor¬
anschlag für das 1882/84 in Aussicht nimmt .

Erregung wurde durch Haltung und Sprachevortrefflich dar¬
gestellt . Das Organ war voll ausgebend und klangvoll .
Auch die Sterbefcene gelang vortrefflich. Den characterlosen
Leicester gab Herr Wegener durchaus befriedigend. Eine aus¬
gezeichnete Leistung war der gefühlsvolle Shrewsbury des
Herrn Krähl . Der ausgezeichnete Künstler wurde in
Mitten der Rede vom Beifall des Publikums unterbrochen .
Volle Anerkennung verdienen Herr Eichholz (Paulet ),
Herr Seydelmann (Melvie ) , Frau Dietrich ( Hanne ) .
Die ganze Aufführung gewann ungemein , da auch kleinere
Rollen vortrefflich besetzt waren , so der Davison (Herr
Herold ), Aubespine (Herr Stockhausen .) Ganz be=
sonders verdient schließlich die sehr gute Leistung des Frl .
Bernat (Margaretha Kurt) lobendste Erwähnung. Frl .
Bernat ist entschieden mit reichstem Talent ausgestattet und
geht darum einer glücklichen Zukunft entgegen.

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Sonntag , den 9. November 1884 :
1. Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Willm 3.
2. Hauptgottesdiensi ( 102 Uhr ) : Pastor Pralle .

Garnisonfirche .
Am Sonntag , den 9. November 1884 :

Die sonstigen Vorlagen sind weniger erheblich . Ich
darf mich beschränken auf die Erwähnung des Entwurfs
einiger neuer Bestimmungen in Schulsachen, namentlich in 10 Uhr Gottesdienst Divisionspfarrer Dr. Brandt .
Betreff der Sommerschule .

Meine Herren ! Indem ich Sie bitte , Ihre Arbeiten
zu beginnen , erkläre ich den Landtag des Großherzogthums
für eröffnet .

Großherzogliches Theater .
Freitag , den 7. November :

Maria Stuart .

Trauerspiel in 5 Aften von Schiller .

Spät kommt in dieser Saison unser großer Schiller zu

"

ſeinem Rechte an der Hofbühne, doch haben wir dafür jeztauch vollbegründete Hoffnung, seine Meisterdichtungen in
vollen Zügen schlürfen zu können . Die Maria Stuart " ,

eins der gewaltigsten , reichsten Dramen Schiller ' s wurde
gestern als Avantgarde ins Treffen geführt . Der Sieg war
ein entscheidender und gewährt begründete Hoffnung auf
weitere schöne Erfolge im Laufe der Saison.

Stückes
- -

Die geniale Kunst des Dichters offenbart sich in diesem
Drama in herrlichster Weise. Ohne daß von einer eigent¬
lichen Handlung die Rede sein kann, denn diese ist mit dem
über Maria gefällten Todesurtheil also mit Beginn des

abgeschlossen , führt uns der Dichter 5 Acte hin¬
durch von einer spannenden Scene zur andern . Die Stei¬
gerung der Effecte ist gewaltig . Es sei nur die Parkscene
erwähnt . Zunächst der wundervolle Monolog der Maria ,
dann die Begegnung der beiden Königinnen, und selbst diese
großartige Scene wird noch durch die nachfolgendeMortimer¬
Drama nahe vor der höchsten Höhe. Den Gipfelpunkt er¬
Scene an Effect übertroffen . Der Dialog steht in diesem

reicht Schiller bekanntlich in dieser Beziehung mit der „Braut
von Messina " .

Die Darstellung war in vielen Theilen eine sehr vor =

"

Das

Recht

treffliche. Frl. Weinert , die wir bisher als vortreffliche
Salondame kennen gelernt, spielte die „Maria". Die ver¬
chrte Künstlerin stellte die Heldin weit über die königliche
Dulderin und verzichtete darauf , das Mitgefühl des
Publikums für die Märtyrerin zu erwecken . In der Ab =
schiedsscene von den Dienerinnen läßt sich dieses ja nicht
ganz vermeiden , die wundervollen Worte des Dichters in
dieser Scene müssen immer ergreifen . Ihr Bestes gab Frl .
Weinert nach unserer Meinung in der ersten Scene.
war noch ganz die stolze , von Hoffnungen auf ihre Befreiung
erfüllte Königin , Nichts Mattes, Gebrochenes war in dieser
Maria zu erkennen, und das lag auch entschieden nicht in
die stolze Abfertigung Burleigh ' s. Weniger wollte die Park
der Absicht des Dichters . Vortrefflich gelang Frl . Weinert

scene ansprechen. Der wundervolle Monolog kam nicht recht
zur Geltung, mehr Declamation wie Gefühl. In der Un¬
terredung mit der Elisabeth" vergaß Frl . Weinert stellen¬
weise in besonders erregten Momenten die königlicheHaltung
zu bewahren. Die Beichtscene , sowie auch die Abschiedsscene

Genuß bereitete die„Elisabeth" der Frau Ben da . Von der
von den Dienern gelangen dagegen ausgezeichnet . Aufrichtigen
Genuß bereitete die „Elisabeth " der Frau Benda .

Character der jungfräulichen Königin " vollzur Erscheinung .
ersten Scene bis zur letzten kam der heuchlerische , feige

In der Parkscene gab auch das Organ voll aus.
wirksam gestaltete die geehrte Darstellerin auch die folgende
Scene , die Unterzeichnung des Todesurtheils . Frau Benda

gezeichnet . Herr Benda (Burleigh) verdient entschiedenes
wurde zu wiederholten Malen durch lebhaften Beifall aus =

Lob für die so durchaus richtige Auffassung seiner Rolle.
Sehr häufig wird der „Burleigh" als ein lauernder, hin¬
terlistiger Intriguant dargestellt. Herr Benda betonte hin¬
gegen den auf das Wohl seines Vaterlandes und seiner
Königin bedachten Staatsmann . Vielen Beifall fand auch
Herr Wolf durch seine tüchtige Wiedergabe des
timer". Mortimer ist der eigentliche Intriguant des Stückes ,
Jesuit vom Kopf bis zur Zehe. Dennoch wird diese Nolle
durchweg von den jugendlichen Liebhabern und Helden dar :

gestellt, weil die Vertreter des Character - oder besser
gesagt, des Intriguanten - Faches in der Regel die über¬
mächtige , finnliche Leidenschaft , das jugendliche Feuer ,
welches diesen Mortimer beseelt , nicht voll zum Ausdruck zu
bringen vermögen . Wir haben noch niemals Ursache gehabt,
bei Herrn Wolf ' s Darstellungen über Mangel an Feuer und
Leidenschaft zu klagen . Dieses Mal aber ließ es der geehrte
Darsteller in der ersten Unterredung mit "Maria " ganz ent
schieden daran fehlen . Auch der Gesichtsausdruck ließ nicht auf
verhaltene , innere Erregung schließen. Um so vortrefflicher
gelangen die folgenden Scenen, vor allem die zweite Scene
mit Maria " im Park . Die sinnliche Trunkenheit des
Jünglings kam hier zu vollendetem Ausdruck, die fieberhafte
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Katholische Kirche .
Am Sonntag , den 9. November :

Frühgottesdienst 8 Uhr . Hauptgottesdienst 10 Uhr
Osternburger Kirche .

Sonntag , den 9. November :
Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Bultmann .

Methodistenkirche .
Sonntag , den 9. November 1884 :

Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr ) :
Prediger Prizlaff .

Baptistenkapelle , Wilhelmstraße .
Sonntag , den 9. November :

Gottesdienst Morgens 9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr.

Großherzogliches Theater.
Sonntag , den 9. November . 33 . Abonnem .- Vorft . :
Zur Feier des 125jährigen Geburtsfestes Schillers .

Das Lied von der Glocke .
Von Fr. Schiller. Scenisch dargestellt mit lebenden Bildern.

Musik von Lindpaintner u . A. Dann folgt :
Wallensteins Lager .

Vorspiel in 1 Akt von Fr . Schiller .

Montag , den 10. November . 35 . Abonnem . -Vorst . :
Die Piccolomini .

Schauſpiel in 5 Akten(Original -Einrichtung ) von Fr. Schiller
Dienstag , den 11. November . 37. Abonnem.-Vorst.

Trauerspiel in 5 Akten (Originaleinrichtung ) von Fr. Schiller .
Wallensteins Tod .

Mittwoch , den 12 . November
3. Vorstellung für auswärtige Abonnenten :

Das Lied von der Glocke undWallensteins Lager .
Anfang 4 Uhr .

Sonnabend , den 15. November . 34. Abonnem.-Vorſt . :
Das Lied von der Glocke und Wallensteins Lager .

Sonntag , den 16 . November . 36 . Abonnem . - Vorst . :
Die Piccolomini .

Montag , 17 . November . 38 . Abonnem .-Vorst . :
Wallensteins Tod .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht .
vom 8. November 1884 .

40 , Deutsche Reichsanleihe

400 OldenburgischeConsols
(Stücke a 200 Mt. im Verkauf 14 % höher .)

4% Stollhammerund Butjadinger Anleihe .
Stücke à 100 Mt. im Verkauf 400 höher . )

4% FeverscheAnleihe
4% Bareler Anleihe
4% Dammer Anleihe
4% Wildeshauser Anleihe (Stücke a Mr. 100. -)
4 % Braker Sielachts - Anleihe
400 Oldenburger Stadt - Unleihe
4 % Obersteiner Stadt -Anleihe

0

3% Oldenb. Prämien -Anleihe per Stück in Mt.

40 Wiesbadener Stadt-Anleihe
40 / e Landschaftliche Central - Pfandbriefe

4 %% Entin - Lübecker Prior .- Obligationen
32 Hamburger Staatsrente
4% Preußische consolidirte Anleihe
4120 Preußische consolidirte Anleihe

5% do
5 % Ruſſiſche Auleihe von 1884

gekauft verkauft
103,20 103 . 75

102 108

100 . 25 101 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25
100 45 101 . 45
101 . 70
148 . 50 149 . 50

102 . 25

100 . 50
93,45 94 .

103,10 103,65
102 . 30

Schwedische hypothepiano . 1878

50 Italienische Rente Stücke v . 10000 Frc . u . darüber
do (Stücke v . 4000 , 1000 u . 500 Frc .

400 Salzkammergut - Prioritäten , garantirt

95 . 20 95,75
95 . 30 96 .
94 . 15 94 . 70
93 . 30 93 . 85

95 . 95 55

0 Pfandbriefeder Rhein. Hypoth.-Bank..
(Stücke v . 600 u . 300 Mt . im Verkauf 1400 höher )

49
40 0

0PfandbriefederBraunsch.-Hannov.Hypoth. -Bant

5% Borussia-Prioritäten

99,50 100 . 50

do . 98 . 25

0

4%

40
42 °

4%

do . do .
do . Preuß . Bod . Credit

NorddeutscheKloyd-Prioritäten
Oldenburgische Spar - und Leih-Bank-Actien

[Vollgez Actie a 300 Mt . 4 % 3. v . 1. Jan . 1883 . ]
Oldenburger Eisenhütten-Actien (Auguftfehn)

(4 % Zins vom 1. Juli 1883 )
Oldenb. Portug . Dampfschiff-Rhed. -Actien

(4 % Bins v . 15 . Aug . 1883 . )
Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts- Actien pr.
Wechsel auf Amsterdam kurz für ft. 100 in M.

Stilc ohne Zinsen in Mark

Holländ .

11 11

100,40
97,70
98,45 99 .
100 . 25

98 . 70 99 . 25

88

118,50

400
167,80 168 . 60

20,345 20,445London
New -York für 1 Doll .
Banknoten für 10 Gld .

1 str . 1 "
"P 4,18

16,75
4,235



Geschäfts - Verlegung .

Verlegte mein Geschäft von der Haarenstraße Nr . 58 nach der

Langestraße Nr . 33 .

Oldenburg

Joh . Sievers , Coiffeur .

Heinr . Hitzegrad ,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Wilhelmshaven
En gros & en détail

Stickereien ,

als : Musterf . Schuhe von 75 Pf . an , angef . Schuhe mit vollst . Material von 90 Pf . an , Rückenkissen von 1,40 .

an , musterf . Träger von 1,50 Mt. an , Eckborden , Teppiche , Stuhlstreifen , Zuchstickerei , gehäkelte Geldbörsen für

Herren und Damen , Stidwolle in allen Farben , Stramin , Glas - und Wietallperlen , Schnüre und Quasten .

Garnirte und ungarnirte Körbe . Altdeutscher Besatz und Fransen .

Wollwaaren ,

als : Alle Sorten Unterziehzenge für Herren, Damen und Kinder in reiner Wolle und Baumwolle: Knaben- und
Hantjackea in Wolle von 1,50 Mt. ,

Mädchenhosen von 35 Pf . an . Herren - und Damenhosen von 60 Pf . an .

in Baumwolle von 1 Mk . an . Arbeitshemde von 1 Mt. an . Kinderstrümpfe von 15 Pf ., wollene Socken von

40 Pf . an . Handschuhe und Pulswärmer von 15 Pf an .

als :

Garnirte Kopftücher uno Capotten von 50 Pf . an bis zu den feinsten .

Ferner Wollgarn per Pfund von 2 Mark an .

Weisswaaren ,
Kinderhemden von 25 Pf . an . Damenhenden von 90 Pf. ,

Oberhemden mit rein lein . Einsatz von 2,50

Herrenfragen in rein Leinen per Stück von 25 Pf .
Wäsche für Herren , Damen und Kinder :

Herrenhemden von 1 Mk , an . Damenbeinkleider von 1 Mt . an .

Mt. an . Chemisettes mit und ohne Kragen von 25 Pf . an .

an . Herrenmanschetten 3fach Leinen , per Paar von 60 Pf . an .

menfragen von 10 Pf . an , rein leinene Damenfragen von 25 Pf . an

Dußend an . Weiße Damen - und Kinderschürzen von 15 Pf . an .

Rüschen in großer Auswahl .

Manschetten für Damen von 15 Pf . an . Da =

Taschentücher in Leinen von 2 Mr . per

Stickereien von 412 Meter von 35 Pf . an . Spitzen in größter Auswahl .

Großer Gelegenheitskauf .
Corsetts für die Hälfte des reellen Werthes .

Panzer öffel -Corsetts von 90 Pf . an .

Regenschirme in Zanella von 1 Mk ., in Seide von 5 Mk . an .

Feinster Arrac .

Feinster Jamaica Rum .

J . Heinr . Hoyer .

Schweizerhalle .
Auf 3 Tage : Auftreten des unübertrefflichen

Elberfelder Komiker - Trios

Auftreten des gesammten fest engagirten Personals .

Oldenburger Schützenhof.
Sonntag , den 9. November :

ausnahmsweise fein Concert .

Grosser Ball .
Es ladet ergebenst ein Heinr . Habel .

Eversten . Zum weißen Lamm . “
Am Sonntag , den 9. November :

Grosses Tanzvergnügen
Freitag , den 14 . November :

BALL .

Es ladet freundlichst ein Heinr . Duvenhorst .

Oldenburger Hof .
(Nelkenstraße 23 . )

Am Sonntag , den 9. November :

Grosse Tanzmusik .
Hierzu ladet freundlichst ein H. B. Hinrichs , Nelkenstr . 23 .

Würdemanns Gasthof .
(3um grauen Rok .)

Sonntag , den 9. November :

Großer Ball
Es ladet freundlichst ein A . Doodt .

Tapkenburg .
Everften . Am Sonntag , den 9. November :

Tanzmusik ,
I . S . Heinemanu .wozu freundlichst einladet

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .

Butter .
Gute frische Butter , ½ kg 80 und 95 Pf .

Feinste Tafelbutter , ½ kg . 1,05 Mt , empfiehlt
B . vor Mohr , Langestr . 87 .

Feinsten Ammerl . Honig , 12 kg 35 Pf ,

empfiehlt B . vor Mohr , Langestr . 87 .

Neue Hülsenfrüchte ,
als : weiße Mooriemer Bohnen ,

prima grüne Erbsen , große Linsen ,

sehr leicht mürbekochend , empfiehlt
B . vor Mohr , Langestraße 87 .

la . Kochmettwurst ,
½ kg . 80 Pf ,

la . Plockwurst ,

empfiehlt
kg 1 Mr ,

B . vor Mohr , Langestr . 87 .

Solide gearbeit . Wäschem
aus nur guten Stoffen ,

als : Nachtjacken , Damenhemden ,

Nachthemden , Beinkleider etc . empf
in grosser Auswahl

Theodor Meyer , Langest. 19.

Express -Compagnie
Rosenstr . 13b . C . Dietrich . Rosenstr . 13b .

Westphälische gewaschene und doppelt gesiebte

Nusskohlen
von nachstehenden Zechen :

Vereinigte Reihn - Elbe & Alma ( Salon¬

kohlen ) & Friedrich der Grosse .

Ab 2 ager :

Bei Abnahme von 14 Ctnr . ( Grußfrei ) Mk . 1 . —.

P PP 59

10 - 19

0 . 95 .PD 1788
0,90 .2117 29 "

20 - 25 0,85 .
" 29 "

Ab Waggon wie die Zeche liefert :

Bei Abnahme von 20 - 25 Ctar . per Ctnr . Mr. 0,83 .

"F 1 Woggon gleich 200 Ctnr . M 160 .

Die Preise verstehen sich frei Haus Stadt Oldenburg .

Die besten und billigsten

Haararbeiten
liefert Frau Gerber , Mühlenstraße 16 oben .

Tanz - Unterricht
im Saale des Herrn Hinkelmann , ,Neue Börse " am

Markt .

Neuer Cursus für erwachsene Personen am Montag ,

den 10 . November , und Donnerstag , den 13. No¬

vember , Abends 8 Uhr . Auch werden daselbst Schüler auf¬

genommen . Achtungsvoll
J . G . Schröder ,

Musiker und Tanzlehrer , Sonnenstr . 6 .

Sophas , Tische , Stühle , Commoden , Spie

gel, Sessel , Waschtische , Schreibpulte , Kleider ,

Spiegel , Glas - , Küchen- und Schänkschränke ,

stumme Diener , Wanduhren , Delbilder , Näh¬

maschinen , Torfkasten , Betten und Beitstellen ,

neu und alt , giebt billig ab

H. Rogge , tes paus.
Häusingstraße
lettes

Sonnabend Abend :

Frische Mockturtle .

B. Meller , Rosenstr .

Club Hilgesdor .
Am Freitag , den 21. November :

BALL .

Anfang 8 Uhr . NB . Fremde haben Zutritt .
D . V .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 9. November :

Grosses Tanzvergnügen .
Hierzu ladet freundlichst ein J . Seghorn .
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